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Rede OB´in Susanne Lippmann
anlässlich eines Festakts zur Verleihung 
des Rattenfänger-Literaturpreises
am Freitag, 23. November 2012,
im Theater Hameln
Es gilt das gesprochene Wort

Anrede,
wir haben in diesem Jahr kein Rattenfänger-Jubiläum, es gibt keinen runden Stadtgeburtstag. Wir verleihen den Rattenfänger-Literaturpreis zum 14. Mal – auch das ist keine runde Zahl. Aber wir haben einen besonderen Preisträger. Ich darf Sie, lieber Herr Heidelbach, ganz herzlich in Hameln begrüßen. 

Ich freue mich, dass wir mit unserer Preisverleihung auf die große Bühne des Theaters treten können – sonst wäre es nicht möglich gewesen, alle Kartenwünsche zu erfüllen. Ein herzliches Willkommen an alle, die zu Ehren unseres Preisträgers – und unseres Preisbuches – hierhergekommen sind. 

Ich muss sagen, dass wir mit unseren Preisträgern in den vergangenen Jahren sehr verwöhnt worden sind. Würde man dieses Niveau halten können? Ich war der Meinung, dass es schwer werden könnte.
Aber nachdem ich dieses Preisbuch zum ersten Mal in meinen Händen hielt, war für mich klar: Diese Entscheidung der Jury ist für Hameln wieder ein besonderer Glücksfall. 
Wir prämieren heute ein Buch, dessen Geschichte wirklich berührt und nachdenklich macht. Und wir sehen ausdrucksstarke Bilder, die die besondere Klasse von Nikolaus Heidelbach erkennen lassen.
Dass wir wieder einen so herausragenden Autor und Illustrator auszeichnen können, verdanken wir den Mitgliedern unserer Jury. Sie mussten sich durch Berge von Büchern kämpfen, Paket für Paket mit immer neuen Einsendungen. Insgesamt mussten Sie annähernd 300 Bücher begutachten und bewerten. Eine Fleißarbeit! 

Dafür danke ich Frau Dr. Maria Linsman-Deege, Frau Maren Bonacker, Herrn Peter Seiler, Frau Claudia Möhlmann, Frau Doris Hedemann, Frau Christine Lötscher und dem Juryvorsitzenden Prof. Dr. Bernhard Rank, der Ihnen das Preisbuch in seiner Laudatio noch näher vorstellen wird. 

Und weil ein solches Buch natürlich auch erst einmal bei uns eingereicht werden muss, bedanke ich mich beim Verlag Beltz & Gelberg und freue mich, dass Frau Barbara Gelberg heute Abend hier sein kann. 
Dass es uns möglich ist, die Preisverleihung in diesem festlichen Rahmen zu gestalten, verdanken wir den Sponsoren: Ich danke ganz herzlich Frau Susanne Treptow von den Stadtwerken Hameln, Herrn Alois Drube von der Stadtsparkasse Hameln, Herrn Rüdiger Meyer von der VGH, Herrn Bernd Bruns von der Bibliotheksgesellschaft Hameln sowie der Kulturstiftung Hameln und dem Landschaftsverband Hameln-Pyrmont.
Anrede,

ein Junge am Strand, vor dem weiten Horizont des Meeres … Auf das, was wir im Hintergrund als Bild sehen, hat uns Teresa Zimmermann mit ihrer Musik eingestimmt. Mit ihrer Harfe hat sie das Meeresrauschen eingefangen und uns an den Schauplatz der Geschichte entführt. Sehr geehrte Frau Zimmermann, ich freue mich sehr, dass Sie uns durch den weiteren Abend begleiten. 
Auch mit dem Bühnenbild greifen wir ein zentrales Motiv des Buches auf. Frau Annette Gerland-Bramer hat dieses Bühnenbild liebevoll gestaltet – ich danke Ihnen ganz herzlich.

Anrede, 

vielleicht haben Sie im Sommer folgende Meldung in der Zeitung gelesen: 
Seehundjagd abgelehnt

Wilhelmshaven: Der Landesfischereiverband Weser-Ems hält nichts von der Wiedereinführung der Seehundjagd …
Wahrscheinlich hätten wir hier im Binnenland vor der Bekanntgabe des Preisbuches noch über diese Meldung hinweg gelesen. Nach der Lektüre des Buches „Wenn ich groß bin, werde ich Seehund“ können wir das nicht mehr. 

Es ist uns bewusst, dass Seehunde eingebunden sind in andere Zusammenhänge. Es sind nicht einfach nur Tiere.

Hier sind sie Teil einer sagenumwobenen Geschichte, und gäbe es nicht immer Menschen, die diese Sagen finden und weitererzählen, so wie es vor fast genau 200 Jahren die Gebrüder Grimm getan haben – das Jubiläum feiern wir ja nächstes Jahr –, dann  wären vielleicht in unserer schnelllebigen Zeit, die immer Neues braucht, diese alten Geschichten vergessen. Diese Geschichten, die uns so tief berühren.
Es sind Geschichten, die von Verwünschungen, von Zauber, von fremden Welten erzählen und meistens eindeutig glücklich enden.

Die Sage jedoch, die diese Stadt prägt, hat kein so eindeutig glückliches Ende. Es ist eine Geschichte vom Weggehen, vom Weggeführt-werden der Jugend einer Stadt. Was mit unseren Kindern geschehen ist, bleibt im Ungewissen.

Und auch dieses Buch nimmt kein unbedingt glückliches Ende, ungewöhnlich für ein Kinderbuch. Sie, sehr geehrter Herr Heidelbach, sind dazu schon befragt worden und vertraten die Meinung, dass Kinder weitaus realistischer sind als wir glauben.
Anrede, 

es gibt in unserer Stadt viele Angebote für Kinder und Jugendliche. Dabei spreche ich nicht nur von städtischen Einrichtungen, sondern ausdrücklich auch von Ehrenamtlichen in Vereinen und Verbänden, die sich für diese gesamtgesellschaftliche Aufgabe mit Engagement und Freude einsetzen. 

Und wenn heute zum 14. Mal ein Buch für Kinder und Jugendliche ausgezeichnet wird, so zeigt auch dies, dass sich die Stadt in besonderer Weise für die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen interessiert.

Über das Lesen von Geschichten und das Betrachten von Bildern wird die Phantasie der Kinder angeregt, ihnen werden andere Welten, andere Lebens- und Umgangsformen eröffnet. Das macht Kinder stärker und für ihr Leben kompetenter.

Wenn wir diese Bücher zusammen mit den Kindern lesen, dann lernen wir über diese Zuwendung unsere Kinder und ihre Gedankenwelt besser kennen und profitieren von der Erlebenswelt der Kinder.
Diesen Mehrwert verdanken wir Ihnen, Herr Heidelbach. Mit Ihnen wird „einer der großartigsten deutschen Zeichner“ ausgezeichnet – so Achim Frenz, Leiter des Caricatura Museums in Frankfurt.  

Dieses Buch „Wenn ich groß bin, werde ich Seehund“ hat die Jury so sehr beeindruckt, dass sich die Jurorinnen und Juroren einstimmig dafür ausgesprochen haben, es auf „Platz 1“ zu setzen.

Nikolaus Heidelbach hat schon viele Preise und Auszeichnungen erhalten, auch auf der Auswahlliste des Rattenfänger-Literaturpreises 1996, 2006 und 2008 standen 
schon Bücher von ihm. Es zeigt die Kontinuität seiner Arbeit, und das diesjährige Preisbuch ist ein weiteres großartiges Zeugnis seiner Kreativität.
Und hier kann ich auch noch einmal der Jury danken und darf Sie nun auf die Bühne bitten.
[Überreichen von Blumensträußen]
[Danach: Ankündigen der Musik]
Bevor wir zur Laudatio kommen, haben Sie nun Gelegenheit, mit Teresa Zimmermann in die Stimmung des Preisbuches einzutauchen. 
